


VERKAUFSaÄ.RTNEI UND

ln meiner Gärtnerei finden Sie nicht nur Echinocereen
und Turbinicarpen, sondern auch pachypodien und Unca-
rinas.
Uncarinas, das sind Pflanzen aus Madagaskar, die in ih-
rer Heimat kleine Sträucher oder Bäume bilden und die
sich von April bis Ende Oktober mit ihren großen, gelben,
roten oder weißen Blüten schmücken und das schon als
kleine Pflanzen. Einfach zu kultivieren und für jedes son-
nige Wohnzimmerfenster geeignet. Einige von ihnen ha-
ben eine Knolle oder ein verdicktes Basal-Teil, was die
Pflanzen besonders attraktiv macht. Neben diesen wert-
vollen Pflanzen gibt es noch eine pflanze, die es verdient
auf unserer Fensterbank zu stehen, und die das Jahr
über immer wieder ihre rosaroten Blüten zeigt: Adenium
obesum und ihre Unterarten. Für die Fensterbänke war-
mer Wohnzimmer bestens geeignet, und das auch im
Winter. Haben Sie Fragen, rufen Sie mich an. Sie wissen
ja, ich habe immer Zeit für Sie.

Peter Momberger, Ulmenstraßel1 a
D-65527 Niedernhausen, Te!: 001 27 -lg1g3

Gärtnerei : Wiesbaden-Brecken heim
An der Gerbermühle 8.

Öffnungszeiten von April - November,
samstags von 10 - 15 Uhr und nach Vereinbarung.
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Titelbild:
Echinocereus bonkerae Thornber &
Bonker, eine von Frau Nase entdeckte

Standortform mit geftillten Bltiten. -
Foto: G.R.W. Frank

Nachrichten aus der Arbeitsgruppe

Meine Damen und Herren Echinoce-
reenfreunde,
wenn Sie dieses Heft in den Händen

halten, stehen wir unmittelbar vor dem
großen Ereignis einer umfassenden

Darstellung der Echinocereen der Baja
California während unserer Frühjahrs-
tagung in Hirschberg, die durch den

unermildlichen Einsatz der Referenten

Martina & Andreas Ohr, Dr. Richard
Chr. Römer und Gtinter Braun vorbe-
reitet wurde. Wir dürfen aber auch auf
die Aufrrahmen von Sybille & Klaus
Breckwoldt sowie anderer Baja-Fans
gespannt sein.
Doch blicken wir erst einmal zurück auf
unsere bisherigen Aktivitäten im neuen

Jah. Mit dem Ecf. 13 (l) 2000 hat sich

das Gesicht unserer Zeitschrift wesentlich
zum Besseren hin verändert, indem der
Schriftzug "Der Echinocereenfreund"
jetzt in ein ganzseitiges farbiges Bild
eingebettet wurde. Wir gehen dabei von
Diapositiven aus, die auf eine Kodak-
Photo-CD gebrannt sind. Nach der
Bearbeitung des Bildes im Adobe
Photoshop erfolgt der Ausdruck mit
einem Epson Stylus 700 auf Photopa-
pier, der als Vorlage für die Farblaser-

kopie verwendet wird. In Gesprächen

und Telefonaten wurde mir von vielen
Echinocereenfreunden bereits bestätigt,

dass dieses neue Layout sehr gefällt.
Die Redaktion hoffi, dass ihr angesichts

dieser überzeugenden Qualitätsverbesse-
rung unserer Zeitschrift, zwei Druckfeh-
ler auf den Seiten 05 und 24, die durch

eine Verwechslung zweier Korrekturen
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entstanden sind, noch einmal verziehen

werden. Bedauerlicherweise wurde auch

eine unvollständige Mitgliederliste pub-

liziert, in der sowohl einzelne Mitglie-
der fehlen, als auch bereits ausgeschie-

dene Mitglieder wieder aufgeführt sind.
Ohnehin möchte ich eine alte Tradition
wieder aufleben lassen und Ihnen die
Namen neu beigehetener Mitglieder
bekanntgeben. So dürfen wir als neue

Mitglieder in diesem noch jungen Jahr

herzlich begrüßen:

Baker, Marc A., l2l7 Granite Creek Lane,

Chino Valtey, Ar. 86323, U.S.A.,

cholla@northlink.com

Barz, Ernst, Grundstr.40, D-02827 Görlitz,

Sjödin, Robert, Lomvagen 27 I, S-19256

Sollentuna, Schweden, oectinate@telia.com.

Ich gehe davon aus, dass wir am zwei-
ten Tag unserer Frühjahrstagung eine
ausgiebige und fruchtbare Diskussion
tiber die zuktinftige Gestaltung unserer

Zeitschrift führen werden. Die Beibe-
haltung einer vierteljährlichen Erschei-
nungsweise liegt ganz in den Händen
unserer Mitglieder. Es geht deshalb

noch einmal der Aufruf an alle, sich mit
Beiträgen für unsere Zeitschrift ver-
stärkt zu beteiligen. Die Redaktion ist
bereit, auch stilistisch ungetibten und
mit den Regeln einer wissenschaftlichen

Publikation noch unerfahrenen Echino-
cereenfreunden zur Seite zu stehen.

In diesem Zusammenhang habe ich mir
einmal die Mühe gemacht, die bisheri-
gen Beiträge unserer Mitglieder für
unsere eigene Zeitschrift (Tabelle l)
und für die Sonderdrucke (Tabelle 3),

aber auch für die Zeitschrift KAKTEEN

IJND ANDERE SUKKULENTEN SOWiE fiiT
die Kakteenkartei (Tabelle 2) der Deut-
schen Kakteengesellschaft zu erfassen,

wobei sich die Aktivität der einzelnen
Autoren des Ecf. aus dem Quotienten
der Anzahl der Publikationen mit der
Zahl der Jahre an Zugehörigkeit zur
Arbeitsgruppe ergibt. Man erkennt, dass

unsere Zeitschrift bedauerlicherweise
nur von wenigen Autoren unserer annä-

hernd 240 Mitglieder am Leben erhal-
ten wird, wobei die Echinocereenfreun-

de Michael Lange, Prof. Helrnut
Fürsch, Jürgen Rutow und Klaus
Breckwoldt mit einem Aktivitatskoeffi-
zienten > 2,0 die Spitzenposition hal-
ten, gefolgt von den Echinocereen-
freunden Werner Trocha, Gerhard R.
W. Frank, Werner Rischer, Wolfgang
Blum und Dr. Richard Römer, deren
Aktivitätskoeffizient zwischen 2,0 und
1,5 liegt. Erfreulicherweise haben wir
auch die Publikationsorgane unserer

Muttergesellschaft tatkäftig mit 85

Manuskripten bedient, weshalb wir dort
auch als die aktivste Arbeitsgruppe
eingestuft sind. Hier halten die Echi-
nocereenfreunde G. R. W. Frank mit
38, B. Lutz mit 12 und K. Breckwoldt
mit I I Publikationen in der Zeitschrift
Kakteen und andere Sukkulenten bzw.
in der Kakteenkartei die Spitzenpositi-
on,

Eine sehr erfreuliche Nachricht möchte
ich Ihnen nicht länger vorenthalten.
Wie Sie dem nachfolgend abgebildeten
Schreiben des Präsidenten der Deut-
schen Kakteengesellschaft entnehmen

können, hat man beschlossen, unserer
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Arbeitsgruppe auf der diesjährigen Jah-

reshauptversammlung am 17.06.2000 in

Trier den Karl-Schumann-Preis für
unsere Forschungsarbeiten auf dem Echi"

nocereengebiet und deren Publikation
in Sonderdrucken unserer Zeitschrift
sowie für zahlreiche Publikationen in

der KuaS zu verleihen.

.g
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!.$o0,rr rae2 Heupwolttetd

Dl'o,,rcnt$'Pt lu|
ä'llc

strlorp

Hdrrr
Ih. Gorted R.W. FIenk
DfO Artrlhgnppa, Edtnoocmo'
tlCd€oüger§falc f 1
D0010tt&rgD!$I
Dilhcrrand

Z{Llctt. 6.32999

Schr$ehrtsrlhnDr. Ftgnk

E! bt mhdn ersco Fttude lhngr rdüclqr ar l(0m6n, dar dc Grunhn &r
Oüüdpn lcI6rnge.6&chafic,V. bschl06üen haDcn fin,Kül §Clrumam Pßb
2qP dü Arb.illen ppc Edilncc'ürr a vülclhü.

DbArü.lbSr0pc,Edrl,rocdt{rJ Ltvrrlr*rük,r dh rklit tb hn rlrdb (b Dl(ß.
DrsEfi lnbilli,e B€.drafügune ,nit dor Oül.no ,Edürooreut' rm ndrlicüsr
Sfmdodmd lndcn umhflg'tlüfi prlr/atan §tmnümoal sind db Ml§lLder dor
Arüclbgnppclmmorwlctleran ncuan Eltqürüü.3n gd(qnnsr und kor1bn ds
Yllhran um dcre intrruranb Grüung m$.gcblhftssnom.
Dic E6c& dlm unfügdcüon Foodrrmg!üücübo wuücn I!0Cm&Co h d..
elgoncn Prtlüuthn vcüffentllcftt Arrdrlil Zdrüüloqlnör DKO,lGlüüt ultd
üdr! 8id&aant .f rrude dalübor lnmrudodcr hltomLü Ebü.no dnd h &o
le&ßn Jalrcn rdrralr g[ü.ral Artcftcn äfotltl|oh h Bnciform oder als
§onrrgüuct drr&üeluonfpe ecülorcn.

AI dhre errmdcnüdpn Arüvllätcn lüü.n un. b.rogür dle Artdt dor

^ü.fBerupp. 
mltd.m,t(g,l Schumfin Prob 200C a, chrür.

Ur u,&do mldt lhr€.r, cstr geehrbr Hm Dr. Fnnk, uurrr ldr üüon anlädld!
uosu Jahmohaup,tvenrmrilmg am 17. Jfil ln Trl.r drn PrEh FGönL*|
Oüorei{teod§nr
Br düln rröblbc ldr mit dfi dLtberFn Orülan
llr

e.v.

oto Hdltlrtu.

\Q
fsrt'ü'

Der Echinocereenfreund 13 (2) 2000 3l



Tabelle 1: Aktivität der Mitglieder der AG

Autor Pub
l.

Mitglied
seit

Akri-
vität *

Bauer 2 l99l 0.25
Blum,W. 2t 1987 1.7s
Braun 6 t988 0.5
Breckwoldt 27 1988 2.45
Domberser ., 988 0.2't
Felix 6 991 0.75
['rank. G.R.W. t5 991 1.87
Fehtke t 2 989 0,20
Fllrsch 20 992 2.85
Germer 20 987 1.66

Haberkom 3 988 0.27
Kunzmann t 1 988 0,27
Lange 2t 994 4.20
Lutz r+ 8 1992 l-14
Neß 2 1990 0.22
Ohr 4 1989 0-40
Oldach- T. 4 987 0.33
Oldach. J 4 1987 0.33
Pichler l5 1987 t.2s
Pottebaum 6 1987 0-s0
Rischer l8 1989 1.80
Raudonat l2 1990 1.33

Römer 19 1988 1,72
Rutow 29 1988 2.63
Schrempf 3 t995 0.75
Stumpf 4 1990 o.44
Trocha 24 1987 2.00
Unger 5 1990 0-55

Tabelle 2: Publikationen in Kakteen und
andere Sukkulenten

Autoren Kuas-
Publ.

Kartei Summe

Blum. N. 0

Breckwoldt 4 7 ll
Frank, G.R.W. 3l 7 38

Filrsch 7 0 7

Lange 4 4 8

Lutz** t2 0 t2
Metom 0 I I
Pichler 0 I
Rischer 0 I
Römer 3 0 3

Schaetzle 0 I
Scherer 0 I
Summe 66 t9 E5

++) z. Zt. ruhende Mitgliedschaft

Verbesserung unserer Zeitschrift unbe-
irrt fortzufaken.
So wünsche ich uns nun einen erfolg-
reichen Verlauf der Fri.ihjahrstagung,
den Damen unserer Echinocereenfreun-
de erholsame Stunden in Alt-Heidel-
berg, und ich würde es sehr begri.ißen,

wenn sich auch die Mitglieder unter den
Damen am Sonntagvormittag an der
Diskussion über den Ecf. im Plenum
beteiligen würden.

Mit freundlichen Grtißen
Ihr

*) Zahl du Publikationen pro Jahre Mitglied-
schaft. Folgende Autoren habenje einen Beitrag
geschrieben: Huizer, Matylewicz, Momberger,
Mtlller, H.-W., Nitzschke, Scherer, Strobel,
Waldeis.

Ich sehe in dieser Preisverleihung eine
Ermutigung, im Bestreben nach weiterer

G. Frank

Tabelle 3: Sonderausgaben der Zeitschrift DER EcHTN00EREENFREUND

qk*,l.

Buchtitel Autor Redakteur Jahr
Echinoce reus enge lmannii wd
seine fraewitrdisen Varietäten

S. & K. Breckwoldt,
J. Rutow

K. Breckwoldt r992
2. Aufl. 1996

Der E. o o lvaca n/ärrs-Komolex K. Breckwoldt. H. Matvlewicz K. Breckwoldt 1996
Die E. peclinahts -
E. da sva ca n t hu s-Gruooe

G. R. W. Frank G. R. W. Frank 1991

Der Longiseti-Komplex G. R. W. Frank, E. Scherer,
K. Neumann

G. R. W. Frank I 998

Die E scleerlGruooe W. Rischer. W. Trocha G. R. W. Frank 1999
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Was ist eigentlich Echinocereus apachensis ?

Eberhard Lutz

Standort Apache Trail - Roosevelt Lake

Summary: The author's intensive field
studies at Apache Trail / Roosevelt Lake
result in the suspicion that due to the im-
mense variability of Echinocereus bonkerae
Thomber & Bonker, E. apachensis W.
Blum & J. Rutow is only an extremely
spined form of E. bonkerae.

Um es gleich vorweg zu nehmen - ich
kann und will die Frage hier nicht ab-

schliessend beantworten, vielmehr den-
ke ich, dass der engagierte Echinoce-
reenfreund selbst eine Antwort auf
meine Ausfiihrungen frnden wird und
hoffe gleichermassen auf einige Stellung-

nahmen oder auch Meinungsäusserun-

gen hier in unserer Fachzeitschrift.
Schon vor Jah,ren fragte mich ein deut-

scher Echinocereenfreund nach Samen

von Echinocereus apachersls - ich
konnte damals mit dem Namen nicht
viel anfangen. Dann erfuhr ich, dass es

sich dabei um eine neue Art handeln

sollte, die von einem privaten Samen-

anbieter in Umlauf gebracht wurde.
Fortan war mein Interesse geweckt,

aber es dauerte noch eine ganze Zeit,
bis Echinocereus apachensis gültig
beschrieben wurde (W. BLUM & J.

Rurow, 1998: 100 - 103). Inzwischen

ist mehr als ein Jahr vergangen, aber
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noch irruner ist Echinocereus apachen-
srs eine relativ unbekannte Spezies
geblieben - zumindest vor Ort bei ein-
heimischen Kakteenkennern.
Gingen wir früher davon aus, dass die
Spezies E. boycelhompsonii und E
bonkerae als Varietäten bzw. Unterar-
ten zu E. fasciculatus zu sehen seien, so

kann dieser Standpunkt nach neueren
Erkenntnissen (vgl. Bruu et al , 80, 88
- 102) nicht mehr aufrecht erhalten
werden. Mit der Feststellung, dass die
Chromosomensätze bei E bonkerqe
und E. boyce+hompsonii bzvt. E.

apachensis diploid und bei E. fascicu-
latus jedoch tetraploid, sind, kann eine
enge Verwandtschaft wohl nicht mehr
als gegeben angesehen werden. Schon
bald erfolgte auch zwingend die Um-
kombination von E fasciculatus z;tt E.
engelnannii ssp. fasciculalzs und von
E. boyce-thompsonii ztr E. apachensis.
Die erste Entscheidung erscheint mir,
besonders unter Berücksichtigung der
östlichen E. fasciculatus-Fundorte,
nicht ganz glücklich getroffen. Auf
Grund meiner Felderfahrung erachte ich
die Unterschiede in Bedornung und
Blüte bei E. fasciculatzs und E, engel-
mannii als ausreichend, den Status einer
eigener Art für E. fasciculatzs zu be-
gründen. Die Neubeschreibung von E
apachensis fundiert hauptsächlich dar-
auf, dass die Autoren in E. boyce-
thompsonii am Standort Apache Trail
zwei unterschiedliche Species sehen -
nämlich E. engelmannii ssp. fascicula-
lzs und E. apachensis. Jeder felderfah-
rene Echinocereenkenner weiss aber,

wie fliessend Übergange und wie varia-

bel einzelne Populationen in sich selbst
sein können (siehe auch MrEG 1952)..

So sehe ich es keineswegs als erwiesen
an, dass die Pflanzen" vom Apache
Trail tatsächlich E apachensis srnd.
Wäre es nicht ebenso denkbar, dass die
weniger häufig vorkommenden, beson-
ders schön langbedornten "boyce-
thompsonii" -Pflanzen nur eine Extrem-
form von Echinocereus bonkerae dar-
stellen, sozusagen mit fliessendem
Übergang? Bestehen am Standort von
E. fasciculotus, sildlich Alpine in Osta-
rizona, schon erhebliche Unterschiede
innerhalb einer Population, so kann
dieses für E. bonkerae / E. boyce-
thompsonii-Habitate am Apache Trail /
Rooseveltsee-Gebiet nicht minder kon-
statiert werden. Die nachfolgenden
Abbildungen demonstrieren den über-
gang von kurzer zu langer Bedornung
bei E. bonkerae.

Im Sommer 1999 verbrachten meine
Frau und ich nun mehrere Tage am
Roosevelt-Lake und versuchten etwas

Klarheit tlber die Taxonomie des E
boyce-thompsonii / E. apachensis / E.

bonkerae-Komplexes zu bekommen. In
stundenlangen anstrengenden Wande-
mngen und Klettertouren besuchten wir
alte Standorte und lokalisierten zusätz-

lich auch neue Populationen. Einen
besonders interessanten Standort möchte
ich hier beispielhaft vorstellen: Östlich
vom Roosevelt-Lake führt die Landstras-
se 288 in Richtung Young und windet
sich als staubige Gravelroad langsam

bergaufirärts. [n einer Höhe um 1000 m
sind die steinigen Hänge mit Juniperus,
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Fouquieria, Dasylirion, Agaven und
Opuntienbtischen bewachsen und gros-

se Echinocereengruppen lassen sich
schon vom Weg aus erkennen. Die
meisten der Pflanzen, etwa 15 von 20,
zeigen deutlich E. bonkerae-Habitus, die
restlichen 5 (also im Verhältnis 4 za l)
snd E. fasciculatus (???) und E. boyce-
thompsonii bzut. E. apachensis - lch
bin aber sicher, es ist letztendlich im-
mer die gleiche ert. Ahnlictr ist die
Situation an allen anderen Standorten rund
um den Roosevelt Lake.

Wir verglichen sehr gründlich zahllose
Einzelpflanzen und waren dann nach
Tagen nicht viel weiter als zu Beginn.
Habituell lassen sich die Echinocereen

in diesem Gebiet jedenfalls nicht ein-
deutig bestimmen. Nicht Einzelmessung

sondem umfangreiche Chromosomen-

untersuchungen für viele Pflanzen wä-
ren hier notwendig.

Wie die nachfolgende Tabelle der wich-
tigsten, von den Autoren des Echino-
cereus apachernrs publizierten Merl«nale
zeigt, sind die morphologischen Unter-
schiede an Echinocereus bonlerae, abge-

sehen von der Domenlänge minimal.
Dies stützt unsere Auffassung. Eine
Trennung von Spezies nach ökologi-
schen Gegebenheiten erscheint mir
geradezu absurd. Ftir mich bleibt letzt-
lich die Frage, wann wird Taxonomie
zur Paradoxie.

Vergleich wichtiger Merkmale *:

Merkmal E. bonkerae E. aoachensis
Rinoen tt -20 t2-18
Randdomen l1-15 L2- l6
Mitteldornen l-3 t-3
Blütenfarbe purpurrot bis tiefrnagenta,

Schlund dunkelsrün **
purpurrot, Schlund und
Mittelstreifen dunkler

Blütenröhre: Länse ll -20 mm 12-17 mm
Fruchtfarbe rot oranqe
Fruchtfleisch weiß weiß
Samen: Größe 1,2 x 1.2 mm lxlmm
Samenoberfl ächenstruktur gelochte Testa, Warzen

konvex. Kapoen bedeckt
gelochte Testa, Warzen
konvex. Kappen bedeckt

Chromosomenzahl 2n=22 2n:22

* ) Übernommen aus Monographie Echinocereus von Br.urr,r et al.**) siehe FRAM{, G. R. W. (1984): Hier ergaben Untersuchungen an E bonkerae vom
Fundort Globe und aus den Santa Catalina Mountains, dass nur letztere Pflanzen gr{lne
Blütenböden hatten, während die Blüten der Pflanzen des Standorts Globe einen dunklen
Schlund aufipiesen.
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L2.617: Echinocereus bonkerae (*)

Lz 671: Echinocereus bonkerae f. boyce-thompsonii (*)
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(*) Anmerkuns des Autors: Die statusbezeichnungen und Kombinationen zu den
Abb. Lz. 677 stellen lediglich eine Diskussionsgrundlage dar und sind keine taxo-
nomischen Anderungen im Sinne des,,ICBN".

Zur Diskussion gestellt

Abstract: In the Northwest of Mexico (Chi-
huahua and Sonora) there are areas with
partially overlapping distribution (sympa-
try) of Echinocereus scheeri and E. salm-
dyckianus. In the vicinity of Ydcora the
author examined plants with minor differen-
ces refering to flower shapes, buds, fruits
and differences in REM-structures of seeds
giving him the idea that these could be hy-
brids between the above mentioned taxa.
Even E salm-dyckianus f. obscuriensis
could be a hybrid.

E. scheeri md E. salm-dyckianus Scheer

besiedeln im Nordwesten von Mexico
(Chihuahua und Sonorä) gemeinsame

fueale. Es stellt sich nun die Frage, ob es

dort auch Naturhybriden von diesen

beiden Arten gibt ?
Zu früheren Berichten tlber diese Arten
ist immer davon ausgegangen worden,
dass zwischen E. scheeri und E. sqlm-
dyckianus eine genetische Sperre exi-
stiert. Durch Befruchtungsversuche in

Naturhybride bei Echinocereus scheeri?

Werner Rischer

der Gewächshauskultur konnte nachge-
wiesen werden, dass beide sich pro-
blemlos miteinandcr befruchten lassen
und keimftthigen Samen produzieren.
Hier soll nun ein Fundort vorgestellt
werden, an dem mit hoher Wahrschein-
lichkeit eine Naturhybride zwischen E
scheeri und E salm-dyckianrs ange-
troffen (oder entdeckt) wurde. Dieser
Fundort liegt nahe dem Ort Ydcora in
Sonora. Die Pflanzen wurden in einem
Abstand von ca. 100 - 200m voneinan-
der gefunden und unterscheiden sich
hauptsächlich in ihrer Blütenform. Der
nächste mir bekannte Fundort von E
scheeri befindet sich ca. 30 km Luftli-
nie entfernt, zwischen den Orten Ydco-
ra und Maycoba. Von E salm-dycki-
anus dagegen sind aus der Gegend
Ydcora mehrere Fundorte bekannt. Die
Pflanzen vom Fundort Ydcora weisen
im Habitus nur geringftigige Abwei-
chungen auf, die vernachlässigt werden
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können. Die aufftilligsten Unterschiede

betreffen in erster Linie die Blüten und

den Blütenbau. Eine Blütenform ist sehr

schlank und lang, typisch E. scheeri, die

andere ist kurz und kompakt wie bei E.

salm-dyckianus. Die E. salm-dyckianus-

Form zeigt oberhalb

der Nektarkammer einen Achsvorsprung,

der bei der E. scheerl'-Form nicht vor-
handen ist. Eine Besonderheit der

schlanken Bltlten ist, dass sich diese

Blüten nur bei voller Sonneneinstrahlung
ganz öffrren, zur Mittagszeit aber nicht
schließen, wie die dies bei E. scheeri

der Fall ist. Weitere Merkmale, die auf
eine Hybridisierung hinweisen sind: Bei
dem schlanken Blüten§p zeigen die

Ränder der Kronenblätter eine Blausti-
chigkeit auf, der kurze Blütentyp dage-

gen ist in seiner Blütenftirbung durch-
gehend orange - rot.
Auch die Knospen und Fruchtausbil-
dung sind sehr unterschiedlich, und die

REM-Aufnahmen der Samen haben

abweichende Strukturen. Möglicher-
weise handelt es sich bei der schlank-

bllitigen Form aber um E. salm-dycki-
anus f. obscuriensis, was den Schluß

Gegenüberstellung von Blütenmerkmalen:

E- scheeri E. Hybride?
Yecora

E. salm-
dyckianus

Form Yecora

E. salm-
dyckianus l.
obscuriensis

Blütenlänge )0 - 140 mm ca. 110 mm ca.80 mm ca. 90 mm

Durchmesser 15-80mm ca. 50 mm ca. 55 mm 75-80mm
Farbe 'eldmohnrot -

)urpurn
orange,
blaustichig

rot - orange orange

Blütenröhre i5 - 75 mm lang ca. 65 mm lang ca. 50 mm lang ca. 55 mm lang

Fruchtknoten 15 - 20 mm lang,
7-13mm
Durchm.

18 mm lang,
10 mm Durchm.
grün

ca. 12 mm lang,
10 mm Durchm.
grün

ca. 15 - 20 mm
lang, 12 mm
Durchm. grün

Nektarkammer 18 - 30 mm lang,
3-6mmDurchm.
kein
Achsvorcprung

ca. 15 mm lang,
10 mm Durchm.
kein
Achsvorsprung

ca. 15 mm lang,
5 mm breit,

Achsvorsprung

10 -14 mm lang,
3-6mmbreit,
minimaler
Achsvorsprung

Griffel 80 - 11O'mm lang,
1,5 mm Durchm.
weiß

ca. 65 mm lang,
1 mm Durchm.
weiß

ca. 80 mm lang,
1 mm Durchm.
weiß

ca. 60 mm lang,
1-1,5mm
Durchm. weiß

Narben bis 12 8 bis 10 I bis 10 7 bis 10

Staubfäden 25 - 70 mm lang,
ryeiß

15 - 75 mm lang,
weiß

20 - 50 mm lang
weiß

25 - 60 mm lang,
weiß oben rosa

Pollen )urpurn purpurn purpurn purpurn

Frucht 25 - 32 mm lang,
20 - 25 breit,
rrli n

25 mm lang, 15
mm breit,
ortin

ca. 25 mm
iDurchm. rund,
ibraun

ca. 20 mm
Durchm.
oriin
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Ydcora: Blüte
der E. scheeri
Form
Foto:
W. Rischer

Ydcora: Blüte
der E. salm-
dyckiaruts Form

Foto:
W. Rischer
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Blütenschnilte
solm-d1'cktorut-r Form

.ralri-r/rr'Ä rarzrrs Fornt

scheeri Form
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zulassen wtlrde, dass dieses Taxon eine

Naturhybride von E scheeri und E
salm-dyckianzs ist. Diese These würde
gestützt durch die Tatsache, dass der
Typstandort von E salm-dyckianus f.

obscuriensis (Sierra Obscura) an der

Grenze Chihuahua-Sonora nur ca. 20 lan
Luftlinie von Ydcora entfernt ist. An
keinem anderen Fundort konnte ich so

unterschiedliche Blüten beobachten,

weder bei E. scheeri noch bei E. salm-
dyckianus.

Literatur:

Lau, A. B. (1988): E. scheeri (J. Salm-

Dyck) T. Rämpler var. obscuriens,s A. B.

Lau - Eine neue Varietät aus Chihuahua. -
Kakt. and Sukk.40 (2):34 -36.
RIscßR, W., TRocrA, W. (1999): Die E
scheeri - Gruppe. - Ecf. Sonderausgabe.

Werner fuscher
Gottfried-Keller-Str 4
D-59581 Warstein

Wo ist E. spec. Lau 1544 einzuordnen?

Werner Rischer

Abstract: ,,Where to put Echinocereus

spec. Lau 1544?" has been dicussed several

times in the past within this journal. Now
the author gives some observations and

reasons for putting E. spec. Lau 1544 only
as a form of E. santaritersis from the Sierra
de la Cienega.

In mehreren Beiträgen von Echinoce-
reenfreunden unserer Arbeitsgruppe
wird die Stellung von LAU 1544 aus der
Sierra de la Cienegita diskutiert. A. B.
Leu selbst hat diesen Echinocereus als

eine Form von E polyacanthus G. En-
gelmann eingeordnet. Vom Habitus der
Pflanze her, kommt man leicht zu der

Ansicht, E. polyacanthrls vor sich zu
haben, denn Rippenzahl und Bedomung
zeigen eine große Ätrnlichkeit zu die-
sem Taxon. Aus den nachfolgend ange-

ftihrten Gründen, kann aber der Ansicht

von A. B. LAU nicht gefolgt werden.
Bei der Anzucht aus Samen .ftillt auf,
dass E spec.Lau 1544 schon als Jung-
pflanze zu sehr starker Sprossung neigt,
was bei E. polyacanthus nicht der Fall
ist. E polyacanthus blüht diözisch
(männlich-weiblich) Lau 1544 dagegen

monözisch (zwitterig). E. polyacanthus
blüht in den Monaten April - Mai, Lau
1544 dagegen in den Monaten Mai -
Juni. E polyacanthus hat eine bewollte
Blütenröhre, dies ist bei Lau 1544 nicht
der Fall. Blüte und Blütenbau von E
polyacanthus und LeU 1544 sind gut zu

unterscheiden, besonders im Bereich
der Nektarkammer, die bei Lau 1544

bedeutend kräftiger ausgebildet ist.
REM-Auftahmen der Samen von E.

polyacanthus und Lau 1544 zeigen
deutliche Unterschiede in der Cuticular-
fältelung.
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D. FELIX und H. Scuunr (1997) stel-
len E spec. Leu 1544 aus der Sierra

de la Cienegita vor. Da aber zu diesem
Zeitpunkt diese Form bei den Echinoce-
reenfreunden kaum bekannt war, konnte
die Stellung dieser Form nicht disku-
tiert werden. Nachdem G. PtcsrcR
1997 den Fundort von Leu 1544 be-
sucht hat, stellt er diese Form zum For-
menlaeis um E. Happeri W. Blum und

E. salm-dyckianzs. Scheer. Des weiteren

darfaber auch eine enge Venrandtschaft
nt E. salm-dyckianus ssp. bacanorensis

W. Rischer & W. Trocha nicht außer

acht gelassen werden.

Beim Vergleich morphologischer Merk-
male ergibt sich am ehesten eine Über-
einstimmung mit E. santaritensis W.
Blum & J. Rutow. Vergleicht man
Habitus, Blüten und Bltitenschnitte von
E. santaritensrs und E. spec. Lau 1544,
ist die Übereinstimmung der morpholo-
gischen Merkmale nicht zu übersehen.

Auch REM-Aufrrahmen der Samen

sttitzen diese These. Ein signifrkanter
Unterschied besteht allerdings im Blüh-
zeitpunkt. In der Regel blüht Lau 1544

in der Gewächshauskultur in den Mo-
naten Juni bis August, E. santaritensis
dagegen im Mai - Juni. Dies dürfte mit
den klimatischen Gegebenheiten der
unterschiedlichen Standorte zusam-
menhängen. So ist bekannt, daß auch
andere Echinocereen aus Sonora, (E
klapperi, E. salm-dyckianus ssp. ba-
canorensis) zu einem wesentlich späte-

ren Zeitpunkt in der Gewächshauskultur
zum Bltihen kommen als E. santariten-
sis, der in Süd - Arizona beheimatet ist.

In einem bisher unveröffentlichten

Manuskript (Artikel in der KuaS in
Vorbereitung) über E santaritensis,

diskutiert M. LaNcs die Sammelnum-
mer Lau 1544 bereits unter dieser Art.
Fazit ist, dass die hier besprochenen

Arten - E. polyacanthils ausgenommen

- einen Formenl«eis bilden. Ich bin der

Überzeugung, daß die Population aus

der Sierra de la Cienega mit der Sam-

mel No. Lat 1544 eine Form von E
santaritensis ist. Nachfolgend eine

Gegentiberstellung der wichtigsten mor-
phologischen Merkmale der hier be-
sprochenen Arten (Seite 46).

Literatur:
BLUU, W. et al (1998): Echinocereus: E
klapperi: 381-383. - Selbstverlag Rurow,
Aachen.
Bluu, W. & J. Rurow, (1998): Echinoce-
reus: E santaritensis: 373-375. - Selbst-
verlag Rurow, Aachen.
Bnrcrwo»1 K. & H. Mervmwzc. (1996):
Der Echinocereus polyacanthus-Komplex. -
Sonderheft 2 der AG Echinocereus.
FrLx, D. & H. Scnnor (1997): Echinoce-
rerrs spec. Lau 1544 - eine ungeklärte Art. -
Ecf. 10(4): 87-90.
LANGE, M. (1999): Unveröflentlichtes
Manuskipt itber E. santaritensis
ArtexzeLtrR, O. (1995): Feldnummernliste
A. B. LAU, Teil I Mexico, 1972-1992. -

Arbeitskeis ftlr Mammillarienfreunde e. V.
PICrI.ER, G. (1999): Echinocereus spec.
Lau 1544 - eine ungeklärte A.rt? - Ecf.
r2(3): 8G-81.
RrscrßR, W. & W. Tnocn, (1998): E.

salm-dyckianus ssp. bacanorensis. - Ecf.
11(l): 3-10.

W. Rischer

Gottfried-Keller-Str.4
59581 Warstein
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Einige Gedanken zum Echinocereus pulchellus-Komplex

Sybille und Klaus Breckwoldt

Abstract: Travel report about the various
habitats of Echinocereus pulchellus andits
varities and subspecies. It has been found
out that flower colours, epidermis and
largeness of tab-roots is very variable
within E'. pulchellus exceptional the nearly
uniform flower colours for E pulchellus
ssp.weinbergii and ssp. venustus.

Seit unserer Herbsttagung 1995 in
Lübeck, wo WsRNpn TRocHA über den
Echinocereus pulchellus-Komplex be-
richtete, ließ uns diese Art nicht zur
Ruhe kommen.
Immer wieder haben wir auf unseren
Reisen durch Mexico versucht, die
Standorte der verschiedenen populatio-
nen aufzufinden und Fotos dieser
Pflanzen zu machen.
So auch in diesem Jahr, und wir hatten
das große Glück, einige bltihende
Pflanzen vorzufinden. Am Fundort des
E. pulchellus ssp. acanthosetus in Te-
pelmeme gab es nur wenige Blüten an
den Pflanzen, die meisten hatten bereits
geblüht. Die Bltitenfarbe war ein kräfti-
ges Rosa, jedoch wissen wir, dass an
hier auch ein sehr helles Rosa bis fast
Weiß vorkommt @cf.2199). Die Früchte
sind sehr stark filzig an den Areolen.
Dieses Jahr blühten dann auch die
Pflanzen in Chignahuapan (puebla). Im
unteren Bereich der Wiese fanden wir
nur rosa Bltiten. In diesem Bereich
waren, vermutlich durch die mexikani-
sche Universität, etwa 200 pflanzen
farblich und mit Alustreifen markiert.

Etwa10 bis 30 m höher sahen wir dann
Pflanzen mit fast weißer Bltite. Bemer-
kenswert scheint noch zu sein, dass die
Bltltenblätter hier alle einen mehr oder
weniger dunkleren Mittelstreifen aus-
bilden, was wir in Tepelmeme nicht
feststellen konnten. Die Pflanzen von
Chignahuapan bilden die längsten und
l«äftigsten Rtiben aller E. pulchellus
aus, ausgenommen der ssp. weinbergii,
dieja schon durch ihre Größe aus dem
üblichen Rahmen ftillt.
Da auch von den Fundorten pachuca

und der Straße nach Tolontongo diese
unterschiedlichen Blittenfarben bekannt
sind, ist uns heute die Verwimrng um
E. pulchellus und E amoenus, die ja
daraus entstand, erkläriich.
Aus unseren Beobachtungen des E
pulchellus lässt sich folgendes Fazit
ziehen:

Die Bliltenfarbe aller E. pulchellus ssp.
pulchellus und ssp. acanthosetus ist
variabel von rosa nach weiß. Dies um-
fasst das Gebiet südöstlich San Luis
Potosi, westlich findet man E. pulchel-
/zs ssp. weinbergii und ssp. yenustus
mit einheitlichen Blütenfarben an den
jeweiligen Fundorten, die jeweils nur
leicht in der Helligkeit des rosa Farb-
tons variieren. An allen Fundorten sind
aber die Mittelstreifen der Blütenblatter
stark ausgeprägt. In Guanajuato ist die
Körperfarbe der Pflanzen allerdings sehr
stark abweichend, die Körper wirken fast
bläulich.
Nördlich der üblichen Fundorte der
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Blütenschnitt : s sp. b ac anor ens is

Blütenschnitt'. Ec hinocer eus s antar itens i s

spec. Lau 1544 Foto: W. Rischer
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ssp. weinbergii findet man einen dessen

Pflanzen sich in der Blütezeit erheblich
von denen der anderen Fundorte unter-
scheidet. Während bei El Arenal oder
an der Straße nach Valparaiso die
Pflanzen in voller Bltite stehen oder

sogar schon verbltiht sind, setzen sie an

der Grenze zu Durango vielleicht gera-

de die ersten kleinen Knospen an. Hier
scheinen E. pulchellus spp. weinbergii
und ssp. yenustus nebeneinander vor zu

kommen. Die ssp. weinbergii bleibt
allerdings sehr klein und blUht ebenso

wie die ssp. venustus sehr spät. Eine
Erforschung dieses Areals ist dringend
erforderlich, nur stehen die Pflanzen
hier sehr vereinzelt und waren bei der
herrschenden Trockenheit dieses Jahres

nicht auffurdbar. Nördlich SLP findet
man dann die Pflanzen aus dem E
pulchellus ssp. sharpii-Komplex, des-
sen Blütenfarbe von weiß bis creme
variiert, im nördlichsten Bereich ist
auch ein Hauch von rosa in den Blüten-
blättern zu finden.

Weitgehend unbekannt ist die Herkunft
einiger Pflanzen, die unter dem Namen
Echinocereus weinbergii in den 60-er
Jahren verbreitet wurden. Sie sind säu-

lig und wesentlich feiner bedornt als die
Pflanzen aus El Arenal oder den ande-
ren bekannten Fundorten. Erst C. Glass
und R. Foster haben 1970 ein Habitat
dieser Art wiederentdeckt.

Literatur:
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pulchellus, seine Unterarten und Formen. -
KuaS 51 (4): 88-92.
Tlvt-oR, N. P. (1985): The Genus
Echinocereus. - A Kew Magazine Mono-
graph. - Collingridge Books.
TRocn\ Wrmrcn (1988): Der Formenkreis
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Bildfolge seiteso: '{^?{Hyr,'

E. pulchellus an der
Grenzs zu Durango

Sybille und Klaus Breckwoldt
Ellerbeker Weg 63 f
D-25462 Rellingen

Mitteilune der Redaktion: Leider hat
der Computer-Teufel in Heft I I 2000
auf Seite 5 zugeschlagen: Es muß dort
heißen:

Es ist Echinocereus rigidissimus ssp.
rubispinus (G.R.W. FRANK, 1982), den
viele Kakteenfreunde wegen seiner

Schönheit in ihren Sammlungen pflegen.

Diese beruht auf einer im Kakteenreich
fast eiuigartigen, dicht anliegenden,
kurzen und rubinroten Bedomung.

Ein Einklebeblatt liegt bei.
Wir bitten um Entschuldigung.
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Wie können wir Feldarbeit dokumentieren?

Helmut Fürsch

Abstract: Legal registrictions prevent the
collection of living plants from the wild by
individuals outside scientific institutions.
Therefore the author gives advice not to
take only pictures of plants but to use a
simple method to gain dried herbarium
material without disturbing nature. This is
done by a ,, Herbarium Press for Travel..
described in detail and how to construct and
to use it.

Wie war es doch vordem in alten Zeiten
so bequem: Ritter oder,,Engelmännet',,
leider oft auch ,,Dunkelmänner.. riffen
in die prallen Kakteengebiete und nah-
men je nach Bedarf, oder auch Her-
zenslust mit, was interessant erschien.
Heute dagegen ist Freilandforschung
schwierig geworden. Bekanntlich ver-
bieten Gesetze jegliches Sammeln. Ftir
nicht an botanische Institute gebundene
Jünger der Kakteenkunde ist es kaum
möglich eine Sammelerlaubnis zu be-
kommen. Obwohl dies vielen schmerz-
lich sein wird, ist es doch zu begrüßen,
denn die natürlichen Habitate schwin-
den in erschreckendem Maße durch
Straßenbau sowie industrielle und land-
wirtschaftliche Maßnamen. Jedem ech-
ten Kakteenfreund liegt der Erhalt der
Naturstandorte am Herzen. Allerdings
sind viele Charakteristika und Merh
male einer Pflame nur an deren natürli-
chem Standort festzustellen. Früher griff
man zum Zeichenstift, heute in der Regel
zur Kamera. Beide können aber das Ori-
ginal nichtersetzen, auch wenn der Inter-

national Code of Botanical Nomencla-
ture dies sogar bei Typen immer noch
zulässt. Das wichtigste und gebräuch-
lichste Dokumentationsmittel war schon
immer das Herbarium. Dafür werden
bekanntlich getrocknete Pflanzen, bez.
deren Teile mit Papierstreifen auf etwas
stärkere Herbarbögen vom Format DIN
A 4 oder A 3 befestigt.,,Getrocknete
Pflanzen" hort sich einfach an, ist es

auch, wenn damit gemeint ist, ein Herbar
mit Gräsem des eigenen Gartens anzule-
gen. Wie aber sollen Sukkulenten, oder
Teile davon gehocknet werden? tn der
Literatur fehlt es nicht an Anleitungen,
so hat z. B. L. BENsoN (1982:99-109\
ausftihrlich dargelegt, wie Kakteen zu
Trockenpräparaten aufbereitet werden
können. Das liest sich gut, wenn ein gut
eingerichtetes Labor in der Nähe ist.
Wie aber das auf einer ltingeren Exkursi-
on schaffen? Die Anforderungen an eine
Pflanzenpresse sind geringes Gewicht und
Volumen. Vielleicht können langjätrige,
eigene Erfahrungen aus Alpenenexkursio-
nen zur Nachahmung anregen?
Ein Reise-Herbar sieht aus wie ein Buch:
Zwischen den Deckeln aus Sperrholz
liegt ein Stoß Wellpappkartons im For-
mat des Herbars (für Kakteen genügt im
allgemeinen das Format DIN A4). Zwi-
schen die Kartons kommt das pressgut in
einen gefalteten Bogen aus Saugpapier
(oder einfacher, Zeitungspapier vom
Kiosk). So stapelt man; Wellpappe -
Zeitungsbogen mit Pflanzen - Wellpappe

5lDer Echinocereenfreund 13 (2)2000



- PflanzB zwischen Zeitungsbogen -
Pappe usw. Die beiden Deckel miissen

mit ziemlichem Zug gegen den Inhalt

wirken, um die Feuchtigkeit herauszupres-

sen. Ich habe deshalb an die Deckel-
platten unverbiegbare, also robuste Me-
tallbänder befestigl, die in einen etwas

nach oben gebogenen Fortsatz auslaufen.

Hier können insgesamt 4 starke Ztgfe-
dern jederseits mit Kettchen befestigt
werden. So wird dem Reise-Herbar ein

sekundäres Dickenwachstum ermög-
licht. Zur Not und Gewichtsersparnis

kann man den Inhalt auch mit zwei
Riemen oder Schnüren um die Holz-
platten zusarnmenpressen. Und nun

kommt das eigentlich Neue: Normaler-
weise müßte man mindestens einmal
pro Tag alle Pflanzen neu einlegen, um

ein Vergilben der Farben zu unterbin-
den. Daftir ist auf Exkursionen und

auch sonst die Zeit zu schade. So bleibt
nur die Möglichkeit, das ,,Reiseherbaf'
hochkant auf die Bodenbügel eines

umgekehrten Leichtmetallstuhles at
stellen. Dieser Campingstuhl steht also

mit der Sitzfläche auf dem Boden. Auf
die Unterseite der Stoffbespannung, also

auf den Boden, stellt man einen Ell-
steinbrenner. Diese Brenner sind Lampen

aus Porzellan und als Wärmequelle frir
Terrarientiere beliebt. Man kauft sie

folglich im Aquarien- und Terrarien-

fachhandel. Von dieser Wärmequelle

steigt Hitze auf, von exakt richtigen 30-

40". Voraussetzung dafür ist, daß der

Abstand vom Boden zu den Fußbilgeln
des Stuhls beibehalten wird, d. h. der

Ellsteinbrenner nicht auf einem Sockel

gestellt wird um etwa den Trockenvor-

gar,g zu beschleunigen. Man muß wei-
ter darauf achten, dass die Röhren der
Wellpappe von unten nach oben zeigen,
um dem warnen, trockenen Luftstrom
an die einzelnen Saugblätter zu leiten.

So wird deren Feuchtigkeit entfemt. Der
Ellsteinbrenner entwickelt nur Wärme,

kein Licht. Er kann also heimlich still
und leise nachts brennen und tagsüber im
Schrank oder Kofferraum verschwinden.

So werden auch keine misstrauischen

Hauswirtlnnen auf den Plan gerufen. Zur
Beruhigung: Die Stromkosten sind zu

vemachlässigen. Z:ur Rückeise läßt sich

der Pack auf wenige Zeitungsbögen mit
dem Pflanzenmaterial auf ein vertretba-
res Volumen reduzieren. Entscheidend

ist dabei allerdings, dass sich Notizen
und zugehörige Exsikkate nicht selbst-

ständig machen. Dazu legl man jede

Pflanze mit den zugehörigen Aufzeich-
nungen in einen eigenen Zeitungsbogen.

So lassen sich Areolenstreifen, Quer-
schnitte, vor allem auch Blütenschnitte
völlig farbecht erhalten, ohne die PflaruB
erheblich zr schädigen. Zusätzliche
Skizzen, Bemerkungen vor allem aber

Habitusfotos machen solche Herbarien

zu werWollen Dokumenten. Die Angabe

von Fundort, Datum, Sammler verstehen

sich wohl von selbst. Auf diese Weise

lassen sich natilrlich auch wertvolle
Gewächshauspflanzen kurz vor ihrem

Hinscheiden erhalten. Man tut dabei gut

daran, die Pflanzen zu halbieren und das

saftige Innere zu entfernen.

Foto und Exsikkat ergärunn sich bestens,

da das eine Farbe und Habitus (auch

Habitat) optimal zeigt, das Trockenprä-
parat dagegen läßt noch nach Jahrhun-
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derten die Untersuchung von Merkmalen
zu, an die man zur Zeit der Veröffentli-
chung noch nicht gedacht hat.

Literatur:
BeNSoN, L. (1982): The Cacti of the United

States and Canada. - Stanford.

Dr. Helmut Fürsch

Bayerwaldstraße 26

94161Ruderting

Neues aus der Literatur:

Die letzten Monate bescherten uns
einige Neuerscheinungen, von Bedeu-
tung:

IOS Bulletin Vol. 7, November 1999

bietet eine Übersicht über die laufenden
Forschungen an Sukkulenten. Beson-
ders interessant ist ein Bericht von H.
M. HpnNÄnoEZ, Instituto de Biologia,
UNAM, Mdxico D. F. über Forschun-
gen über die Kaktus-Flora von Mexiko.
Dieser Vortrag wurde beim 14. Inter-
nationalen Botanischen Kongress in St.
Louis, Missouri, gehalten. HERNÄNDEZ

gab dabei einen Überblick tiber die
Fortschritte eines Langzeit-Projekts um
die biogeographischen Muster der
Kakteen in der Chihuahua-Wüste zu
verstehen. Er beschrieb die Forschungs-
methoden und kam zu dem Ergebnis,
dass der Südteil dieser Wüste die arten-
reichste Kakteenflora Mexikos behei-
matet. Dies ist auch der Brennpunkt der
Schutzbemühungen frir die Kakteenar-
ten. Er sagt uns allerdings nichts Neues,

wenn er aufgrund der untersuchten
Parameter vermutet, dass die Arten
selten sind und die natürlichen Popula-
tionen schwinden.

Auf dem gleichen Symposium bot R. S.

WALLACE von der Iowa State Univer-
sity Einblicke in die Evolution und

Systematik der Kakteen aufgrund ihrer
molekularen Daten. Er beklagt, dass die

taxonomische Geschichte der Kakteen

übervoll ist mit Fehlinterpretationen
morphologischer Merkmale und viel
zu viel Beschreibungen vonArten und
Gattungen. Viel Verwimrng ist auf Par-
allelentwicklung, phänotypischer Plasti-

zität und zu enger Auslegung des Art-
und Gattungsbegriffs zurückzuftihren.
Molekularuntersuchungen von Verhe-
tern aller Hauptgruppen dieser Familie
lieferten ihm Daten um Schlüsselpro-
bleme der Kakleensystematik zu lösen.

- Solche Überlegungen sind auch für
uns nützlich!

Helmut Ftirsch

CITES Cactaceae Checklist 2 (CCC2)
1999, kart.3l5 S. - Cactaceae Con-
sensus Inititiatives (CCI) seit 1996,
geheftet.

Dav» HuNr hat seine CITES Cacta-
ceae Checklist nunmehr bereits in einer
zweiten, grundlegend tiberarbeiteten
Auflage vorgelegt. Nach einem Vor-
wort des ClTES-Seketariats gibt die
Präambel eine Einführung, wie mit
diesem Grundlagenwerk zu arbeiten ist.
Darauf folgt eine alphabetische Reihung
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Reihung aller gebräuchlichen Art- und

dann der Gattungsnamen mit ihren

Synonymen, bzw. deren neuer Einord-

nung. Am interessantesten ist die Liste

der gültigen Artnamen mit ihren Syn-

onymen und ihrer Verbreitung. Eine

ausftihrliche Bibliografie erlaubt ge-

nauere Recherchen. Eine Länderliste

mit den dort beheimateten Kakteenarten

vervollständigt dieses übersichtliche

Grundlagenwerk. Seit 1984 erarbeitete

eine etwa 30-köpfigen Spezialisten-

gruppe der IOS dieses Kakteensystem

konsequent nach dem Subspecieskon-

zept. Die einftihrenden Kapitel sind in
Englisch, Französisch und Spanisch. In
manchen Gattungen, die in jüngster Zeit
besonders gründlich ilberarbeitet wor-
den sind, wird nicht immer den letzt

revidierenden Autoren gefolgt, weil die

Bearbeiter der CCC2 hier begrilndeter-

weise anderer Meinung sind. Aus

Platzmangel und zugunsten der Über-
sichtlichkeit sind solche Begründungen

aber weggelassen. Dafür bietet der

gleiche Autor die Cactaceae Consen-

sus Initiatives an, bisher 7 Hefte von je

20 Seiten, in Englisch. Dies ist das

Diskussionsforum, in dem die Autoren

ihre Ansichten und Begrtindungen fftr
ihre nomenklatorschen Umstellungen

darlegen. Bei einer derart umfangrei-

chen Kompilation ist es nur zu ver-

ständlich, wenn sich einige wenige und

noch dazu verzeihliche Fehler ein-

schleichen. So wurde beispielsweise

1993 in Kakt. u. and. Sukk. lediglich

angeregt, den ssp-Status von Echinoce-

reus chloranthus cylindriczs oder E
chloranthus neocapillus zu untersuchen

und dort nicht mit neuem Status publi-
ziert, wie in CCI 2: 12 angegeben.

Schwer verständlich dagegen sind in
CCI vorgenommene aber unkommen-

tierte Anderungen durch N. P. TAYLoR.

So wäre die Zuordnung des Taxons

mojavensis als ssp. nt E. coccineus

wegen unterschiedlicher Chromoso-

menzahl, Geschlechterverhältnis u. v. a.

m. durchaus erklärungsbedürftig (in

CCC2 allerdings zur Art aufgestuft).

Unterschiedliche Phaenologie und

Chorologie erforderten auch ftlr die

Abstufung des Echinocereus lindsayi
als ssp. von E fererrianus eine Be-
gründung. Mit Erstaunen liest man, daß

E. metornii trotz ausftihrlicher Diffe-
rentialdiagnose durch G.R.W. FRaNr
ohne jede Erklärung in der Synonymie

verschwindet. Warum eigentlich wurde

den Empfehlungen PontrRs - gestützt

auf Untersuchungen der Chloroplasten-
DNA-Sequenzen - nicht gefolgt und

Echinomastus als Genus belassen? Die
Escobaria-Taxa,,marstonif' und,,na-
vajoensis" sucht man vergebens. Warum
wttd Sclerocactus wetlandicus trotz
gegenteiliger ausfilhrlicher Darlegun-
gen seines Autors als Synonym von ,S.

glaucus betrachtet? Es ist auch schon

mehrmals begründet worden, warum

Pediocactus hermannii als jüngeres

Synonym von P. simpsonii zu gelten

hat. Trotzdem ist sie als fragliche Art
aufgeführt. Diese Reihe ließe sich noch

länger fortsetzen. Wissenschaftlichkeit
defrniert sich unter anderem auch da-

durch, daß erklärende Hypothesen

aufgestellt werden, die überprüfbar sein

müssen, bei denen also die Möglichkeit

54 Der Echinocereenfreund l3 (2) 2000



bestehen muß, sie zu widerlegen. Wie
soll dies in den angegebenen Fällen
möglich sein, wenn der revidierende
Autor seine Gründe für sich behält?

Trotz dieser Einschränkung ist CCC2
wie auch CCI ftlr jeden ernsten Kak-
teenfreund absolut unentbehrlich, selbst
wenn man die l. Ausgabe kennt.

Helmut Fürsch

Cactaceae Consensus Initiatives
(CCI) Nr. 8, November 1999. Dieses
von DevD HUNT herausgegebene Heft
erscheint in zwangloser Folge seit Ok-
tober 1996. Wir erhalten es im Tausch
gegen den Ecf. Interessenten können es

aus unserer Bibliothek entleihen. Brei-
ten Raum nimmt in dieser Ausgabe
wiederum die Diskussion über ssp. -
var. ein. Es geht hier um eine Diskussi-
on, die bereits 1994 stattgefunden hat.

Wir berichteten darüber (Ecf. 1998, ll:
12-16). C. A. BurrERwoRrH & R. S.

WALLACE vom botanischen Institut der
Iowa State Univ. legen phylogenetische

Studien der Tribus Cacteae vor. Dies
betrifft unser Gebiet zwar nicht direkl,
die Argumentation verdient aber doch
allgemeine Beachtung. Recht interes-
sant sind auch die auf REM basierten
Arbeiten A. B. DowELDS, die in CCI 8

besprochen sind. Die vielen neuen
Gattungen sind durchaus umstritten.
Die Gattungen der Cactoideae nach
dem gegenwärtigen Stand des Wissens
von DAvID Hunt bestätigt die Ansicht
der AG, dass Echinocereus monophy-

letisch ist und die Taxa Morangaya und
llilcoxia einschließt. Für uns amüsant
sind unter der Überschrift ,,Standpunk-
te" die Stellungnahmen von HELMUT

FüRSCH und Roy Morrnau zur Buch-
besprechung TAyLoRs über das Buch

,,Echinocereus". Beide Autoren tiben
hier Kritik an TayLoRs Ansichten. Ich
berichtete in Glinde darüber ausführ-
lich.

Helmut Fürsch

Repertorium Plantarum Succulen-
tarum (1998), zusarnmengestellt von
Uns Eccll und D. C. Zappi ist eben-
falls Ende 1999 erschienen und akzep-
tiert praktisch alle im Ecf. und in Bluu
8z al.:,,Echinocereus" veröffentlichten
neuen Taxa. Dies bedeutet lediglich,
dass die Namen gültig veröffentlicht
sind. Die Arbeit J. LAFERRTERS (wir
berichteten darüber) ist nicht aufge-
führt, demnach seine Beschreibung von
E. datae ungültig, das Taxon kann also
vergessen werden.

Dr. Helmut Fürsch
Bayerwaldstr. 26
94161 Ruderting
e-mail :fu ersc0 I @kakadu.rz.uni-passau.de
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Koreceemffior@q@
Alteste Kakteenzucht Europas

Erfurt ist eine Reise wert t

selt I8t2

Der n*i*el*hcrliche, smdtlt* die
Krälne$rticlee und die fasr einmalige
"Kirchendichte' ,i.h., ;.ä., irfr, *.i,
BesucherindieBlumenst*dr. 

-'
Für die Kakreen§reunde gibt esreinen
besonderen Grund - Euiopas älresre
Kakteenzucht offerien auf tiber I.I00
m2 ein urnfangreiches Sortirnenr von
Kakteen und anderen Sukkulenten. Das

F?nzeJahr, Montag bis Freiteg von 7.00
bis 1 8.00 Uhr und am Samstagion I 0 bis
15.00 Uhr.

Jetzt auch ftir alle Echinocereus-Freunde:
§flir freuen uns, nun auch ftir alle Echinocereus-spezialisten d*
sein zu können. I --"---

Für sie haben wir vorab schon etwas aus unserem neuen
Ange.bot 

. 
ausgesuclrt, das ab April verftigba; ;;1; 

";ü;
wrrnderschöne große bltihfaihige Echinoc*"**i p*keri (fr xi-
1,7 cm;46,00 DM) aus Kulrurimporren, die ,rsreh.rr, *i. ,*
standort... darüber hinaus haben wir natürlich noch *.h, als g0
Arten in unsereraktuellen Liste.

Kakteen - Haage * Blurnenstraße Sg * gg092 Etfurt
Telefon: 03Gt-229400-0 * Telefax 0361_229400_90

http://www.kakteen-haagc.com * e-A{*i} info@Kakrccn-Haage.com



Uhlig Kakteen
Postfach YA7
D-71385 Kernen

Tel. 071 51 I 4 18 91 - Fax 4 67 28

E- Mail : Uhlig-Kakteen@T-Online.de

Kakteen und
Andere Sukkulenten

. Pflanzen ausschließlich aus
gärtnerischer Vermehrung

. Sländige Angebotsergänzungen

o Reichhaltige Auswahl an
Großpfl anzan (Solitärs)
Frostharten
Sukkulenten frjr Wintergäden

. und natürlich vielen Echinocereen

r Weltweiter Versand

. Besucher sind hezlicfr willkommen:
Mo-Fr 9.00 bis 18.00
Samstag 9.00 bis 1S,00

r Fordem Sie unsere Angebotslisten an

e Besuchen Sie unsere Web-Seite
http ://www. cactus-mall. com/uhlig/
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